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In dem BMBF geförderten Forschungsprojekt „RUBYDemenz“ (03.2020 - 08.2023) werden
Einsatz und Wirksamkeit einer personalisierten Mensch-Roboter-Interaktion in häuslicher
Umgebung untersucht. Zentral für die Nutzung, den Umgang, die Handlungen mit einem
robotischen System ist die psychosoziale Begleitung durch speziell geschulte
Begleiter*innen. Ihre Schulung, Anleitung und Supervision erfolgt durch die Lern- und
Engagementbegleitung. Diese ist bei dem Praxispartner DRK Bochum beheimatet. Die
Aufgabe der Lern- und Engagementbegleitung wird in dem Beitrag fokussiert.

Ausgehend von der Frage „Wie Techniklernen im häuslichen Kontext bei Menschen mit
Demenz und ihren Familienangehörigen in der vulnerablen Situation mit
Pflegeverantwortung gelingen kann?“ ist im Rahmen des Teilprojektes der HS Gesundheit
ein Lernmodell entwickelt worden (Schramek & Lichteiker 2022), dass zur Gestaltung von
Lernprozessen – speziell auch im Kontext des Einsatzes robotischer Technik – Anwendung
finden kann (vgl. Bubolz-Lutz/ Stiel 2018; Schramek et al. 2018 u. 2021). Der Beitrag stellt
die Bedeutsamkeit und das Profil der Lern- und Engagementbegleitung vor; eine Aufgabe
und Rolle, die professionell Tätige einnehmen. Damit werden die abschließenden
Ergebnisse des Teilprojektes „Qualifizierung, Technikaneignung,
Lernmodellentwicklung“ des RUBYDemenz-Projektes diskutiert.

Basis für die Ergebnisse sind alle Datenerhebungen des Projektes sowie die zuletzt
durchgeführten Datenerhebungen im Rahmen partizipativer „Forschungswerkstätten“ (N=3).
Darin wurde diskutiert, wie das Lernkonzept für Begleitende in den Familien aussehen muss,
damit dieses Lernen mit vulnerablen Gruppen z.B. im Kontext von Demenz anregen können.
Der dazu gehörende Ansatz der Lern- und Engagementbegleitung wird als wesentlicher
Aspekt für das Gelingen der in Begleitung initiierten Lernerfahrungen angesehen. Vorgestellt
und diskutiert werden auch weitere anhand der Datenerhebung identifizierte relevante
Faktoren. Methodisch wurden diese Erkenntnisse in einem weiteren Auswertungsschritt mit
früheren Datenerhebungen trianguliert und zu Merkmalen für Qualität verdichtet. So konnten
schließlich Gelingensfaktoren abgeleitet werden, die für partizipatives Lernen in Kooperation
und Vernetzung stehen können.

In dem Beitrag stellen wir die Frage, nach der Relevanz dieses Ansatzes für weitere
Bereiche in der gesundheitlichen Versorgung.


